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Erſchent täglich mit Aus 
nahme ber Montage und 
der Tage nach den Feier · 
dagen. MAbennementspreis 
far Danzig monatl. 30 Pi. 
(äglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 W. 
Vierteljährlich 
2 Pf. frei ins Hank, 
60 Pi. bei Abholung 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 ME pro Quartal, mi. 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprech ſtunden der Re dakttos 
11—12 Uhr Verm. 
Retterhagergaſſe Nr. 4 


XVI. Jahrgang. 


Der Krieg zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 
land giebt uns Beranlaffung, beiftehend für unfere 
Cefer die gewiß willkommene Ueberſichtskarte 
über das geſammte in Betracht kommende Gebiet 
u veröffentlichen. Die Karte iſt auf Grund eines 
überaus reichhaltigen Stoffes, darunter die 
neueſten behördlicherſeits veröffentlichten Auf- 
nahmen, bearbeitet. Bei ihrer 3 wurde 
eine ſorgfältige Sichtung des äußerſt verſchieden⸗ 
artigen, vielfach einander direct widerſprechenden 
und nur ſehr ſchwer in Einklang zu bringenden 


Um eine Fürſtenkrone. 
Roman von Reinhold Ortmann. 
Nachdruck verboten.] 
(Fortſetzung.) 

Eine unbeſchreibliche Aufregung und Verwirrung 

folgte dieſen blitzſchnell vorübergehenden Ereig⸗ 
ne: Die Damen flüchteten ſchreiend in eine 
Ecke des Salons, wo fie ſich zitternd zuſammen⸗ 
drängten. Stühle wurden krachend umgeworfen, 
Teller, Gläſer und Meſſer fielen klappernd zu 
Boden; denn der hünenhafte Rittmeifter 
v. Seldeneck hatte einen Zipfel des Tiſchtuches 
mit ſich geriſſen, während er gleich elnem Sur 
reisten Bären auf den Fremden losſtürzte. Für 
ein paar Augenbliche gab es einen dichten 
Knäuel inmitten des Salons und ein wildes 
Durcheinander von drohenden und zornigen 
Stimmen. Aber die Herren, welche ſich auf den 
unſeligen Störer der ſorgloſen Feſtesfreude ge- 
worfen hatten, mußten bald erkennen, daß es 
ihrer tapferen Einmiſchung kaum noch bedurfte. 
Der Unbekannte hatte nicht erft einen hoffnungs- 
loſen Verſuch gemacht, der Uebermacht irgend 
weichen Widerſtand entgegenzuſetzen. Er ließ ſich 
von dem Grafen Wenzel Hohenſtein den Revolver 
entwinden, und todtenbleich, mit feſt zufammen- 
epreßten, blutloſen Lippen ließ er es geſchehen, 
aß der Rittmeiſter ihm mit einer zum Strick 
zuſammengedrehten Serviette die Kände auf dem 
Kücken feſſelte. 

Auf die ungeſtümen Fragen aber, die von ver- 
ſchiedenen der Herren an ihn gerichtet wurden, 
gab er heine Antwort. Seine tiefen, brennenden 
Augen waren unverwandt auf die ohnmächtige 
Raffaella gerichtet, neben welcher ihr Gatte auf 
dem Teppich kniete, unabläſſig bemüht, ihr Sürn 
und Schläfen mit kleinen Eisſtückchen aus einem 
Champagnerhühler zu netzen. Es hatte von den 
un bisher noch niemand Zeit gefunden, 
ch um die junge Gräfin zu kümmern, und der 


kartographiſchen Materials vorgenommen, um jo I 
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eine dem gegenwärtigen Tagesbedürfniß ent⸗ 
ſprechende Karie zu liefern. 

Die Karte reicht vom Golf von Saloniki im 
Norden bis einſchließlich zum Golf von Arta und 
dem Golf von Zeitun im Süden, umfaßt alſo 
gerade diejenigen türkiſch - griechiſchen Grenz- 
gebiete, in denen ſich der ſtrategiſche Aufmarſch 
der beiberjeitigen Heere vollſogen und die bis- 
herigen Kämpfe abgeipielt haben. Die Orte, an 
denen die Hauptanſammlungen der Heeresmaſſen 
ftattgefunden, wurden in der Karte durch kleine 
Fahnen bezeichnet, welche auf türkiſcher Seite den 


ſtand leiſtete, war der Marcefe Inigo d'Avolos 
del Daſto. Er hatte vorhin unter dem unmittel- 
baren Eindruck des ſchrecklichen Ereigniſſes viel 
weniger Tapferkeit und Geiſtesgegenwart an den 
Tag gelegt, als es bei ſeinem martialiihen Aus- 
ſehen zu erwarten geweſen wäre. In unmittel 
barer Nähe der Ausgangsthüre hatte er hinter 
den Rücken der erſchrochenen Kellner deckung 
geſucht, bis er ſich überzeugt halten konnte, daß 
von dem waffenloſen und gefeſſelten Attentäter 
nichts mehr zu fürchten ſei. Mit dem beredten 


Geberdenſpiel eines aufs höchſte beſorgten 
a eilte er nun ſeiner bewußtloſen Tochter 
zu Hilfe. 

„Iſt ſie verwundet? Iſt ſie todt?“ rief er in 


einem Tone, der auf keiner Bühne feine er- 
ſchütternde Wirkung verfehlt haben würde. „O, 
mein geliebtes Kind — habe ich dir nicht geſagt 
tauſendmal, daß du würdeſt haben Unglück mit 
dieſem Komödianten!“ 5 

Graf Adelhard blickte auf. Eine tiefe drohende 
Falte war plötzlich zwiſchen feinen Augenbrauen. 


„Helfen Sie mir, Raffaella in eines der Neben- 


Ammer zu bringen,“ fagte er kurz und beftimmt. 
Bielleiht werden die Damen fih inzwiſchen ge- 
nugſam von ihrem Schrecken erholt haben, um 
ihr ein wenig Beiſtand zu leiſten.“ f 
Im Derein mit Inigo d' Avolos trug er die 
noch immer ohnmächtige in einen anſtoßenden 
Raum, und bier ſtellten ſich denn auch einige 
Minuten ſpäter zwei von den ſchöngeputzten 
Damen ein, um — wenn auch noch immer an 


allen Gliedern zitternd — etwas verſpätei ihre 


Samariterpflicht zu erfüllen. . 
Die üppige Blondine, welche vorhin an der 
Seite des Marcheſe geſeſſen, ſchien ſich fogar recht 
ut auf dieſe Dinge zu verſtehen, denn nachdem 
e raſch einige beengende Kleidungsſtüche am 
Körper Raffaellas gelockert hatte, wandte fie ſich 
an den jungen Gatten: „Sie dürfen unbeſorgi 
fein, Ferr Braf, es hal nichts zu bedeuten. Wenn 


| Crfte, weicher nun dem Grafen Adelhard Bei- 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Halbmond nebſt Stern (türkiſche Kriegsflagge), 
und auf griechiſcher Seite das Kreuz zeigen. In- 
zwiſchen ſind freilich nach der Niederlage der 
Briehen die griechiſchen Fahnen von Turnavo, 
Rapfane und Lariſſa verſchwunden und ſüdwärts 
nach Pharſala zu verſetzt, während der 
Halbmond bereits über Lariſſa weht. Galo- 
niki im Nordoſten iſt, wie auch aus der Ueber- 
fihtsjkisge oben links in unferer Karte hervor- 
geht, ein für den Truppen-, Munitions- und Ver- 
pflegungs-Nachſchub der türkiſchen Jeldarmee 
äußerſt wichtiger Punkt, denn die einzige, den 


Sie uns Ihre Frau Gemahlin überlaſſen wollen, 


werden wir ſie Ihnen ſehr bald heil und geſund 
wieder zuführen.“ 

Graf Adelhard neigte dankend das Haupt, und 
indem er feine Kand auf den Arm des Marcheſe 
legte, zog er denſelben bei Seite. 

„Sie kennen den Menſchen?“ fragte er, ihm 
ſcharf in's Geſicht ſehend. „Wer iſt es und in 
welchen Beziehungen hat er zu Ihrer Tochter ge- 
ſtanden?“ 

Inigo d'Avolos bereute das unvorſichtige Wort, 
das ihm vorhin entſchlüpft war, offenbar nicht 
wenig. „Wer es iſt? Mein Gott — ein Schau- 
ſpieler iſt es — ein Komödiant — ein Menſch, 
der geweſen iſt ein Narr, ein —“ 

„Seinen Namen wünſchte ich zu erfahren“, fiel 
der Graf ungeduldig ein, „ſeinen Namen und 
ſein Verhältniß zu Raffaella.“ 

Der Marcheſe gab ſich den Anſchein, als ob er 
nachdächte. „Seinen Namen — ja, warten Sie — 
ah, ganz recht: Wismar heißt er — Paul Wismar! 


Und fein Verhältniß zu Naffaella? Ja, ich weiß 


nicht, was Sie meinen unter ein Verhältniß. Er 
ift geweſen ein ehemaliger College von meiner 
Tochter, und ſie hat ihn behandelt mitleidig und 
freundlich, wie fie immer iſt geweſen mitleidig 
und freundlich gegen jedermann.“ 2 

„Und es haben niemals engere Beziehungen 
zwiſchen ihnen beſtanden? — Die Worte, mit denen 
dieſer Menſch Raffaella vorhin anzureden wagte, 
könnten denn doch darauf ſchließen laſſen.“ 

„Aber ich ſagte Ihnen doch, daß er verrückt iſt, 
vollſtändig verrückt. Soll meine Tochter ver- 
antwortlich ſein für das, was ein Wahnſinniger 
redet? Oder glauben Sie im Ernſi, Herr Schwieger 
ſohn, daß eine del Daſto ſich jemals könnte weg- 
werfen an einen Komödianten?“ 

„Ich glaube wenigſtens, daß ſie es mir nicht 
verſchwiegen haben würde an dem Tage, da ich 
ihr meine Hand und meinen Namen antrug. — 
Doch genug jetzt davon! Ich will doch ſehen, ob 
man bereils nach einem Arzte geschickt hal.“ 
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Kriegsſchauplatz mit der Landeshauptftadt und 
dieſe mit dem übrigen türkiſchen Theil der Balkan ⸗ 
halbinfel (Monaftir u. ſ. w.) in Verbindung 
ſetzende Bahn über dedeagatſch führt über Galo- 
niki. Dabei ift letzterer Ort als Haſenplatz ge- 
eignet, den von Kleinaſten heranzuſchaſſenden 
„ als Ausſchlffungsplatz zu 
enen. 

Unfere Leſer werden jedenfalls an der Hand 
der Ueberſichtskarte alle nennenswerthen Er- 
eigniffe auf dem türkiſch-griechiſchen Ariegsihau- 
plate zu Lande wie zu Waſſer gut verfolgen können. 

Er kehrte in den rothen Salon zurück, in 
welchem die Situation noch ziemlich unverändert 
ſchien. Graf Wenzel Hohenſtein kam ihm ent- 
gegen und erkundigte ſich theilnehmend nach dem 
Befinden der jungen Frau, 

„Die FZehringer ſagt, daß es nichts zu bedeuten 
habe“, erwiderte Graf Adelhard, der ſich offenbar 
in peinlichſter Derlegenheit befand und es ge- 
fliſſentuch vermied, den Huſaren anzuſehen. „Ihr 
habt doch hoffentlich jemanden nach einem Arzle 
geſchicht?“ 

„Gewiß, es ſind nicht weniger als drei 
Kellner nach Aerzten unterwegs. Einer wird 
doch wohl ſchon in den nächſten Minuten ein- 
treffen.“ 

„Und — das Subject dort? — Zt noch atwas 
aus ihm herauszubringen geweſen?“ 

„Kein Wort! Der Menſch hüllt ſich in ein un- 
durchdringliches Schweigen. Aber man wird ihn 
ſchon noch zum Reden bringen, wie ich denke,” 

„Kugenſcheinlich alſo ein Derrückter! Da er 
kein Unheil angerichtet hat, wäre es zur Der- 
meidung alles unnöthigen Aufjehens vielleicht am 
beſten, wenn man ihn einfach laufen ließe.“ 

„Freilich! Aber wie die Dinge einmal liegen, 
iſt es leider unmöglich. Das unglückliche Ereignifß 
hat zu viele Zeugen gehabt. Unſere Freunde 
könnten wir wohl zum Schweigen verpflichten; 
aber dieſe Damen vom Theater — und dann die 
Kellner es geht eben nicht, und mir blieb 
unter dieſen Derhältniſſen nichts anderes übrig, 
als nach der Polizei zu ſchichen, wie ſchwer ich 
mich auch um deinetwillen dazu entſchließen konnte.“ 

Graf Adelhard grub die Zähne in die Unter- 
lippe, und ein paar rothe Flecken erſchienen auf 
ſeinem blaſſen Geſicht. Ohne dem KHuſaren eine 
Antwort zu geben, wandte er fi ab und trat 
zu der Gruppe, die den Schauspieler umgab. Der 
dicke Rittmeifter v. Seldeneck hielt es für nöthig. 
ſeinem theilnehmenden Bedauern über den ärger⸗ 
lichen Zwiſchenfall Ausdruck zu geben. 

(Fortſetzung folgt.) 


Be 


dns billige Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Aetterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Jür 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 27. April. 
Eonferenz zum Handmerkertag. 


Berlin, 26. April. Dem allgemeinen deutſchen 
Handwerkertage, der morgen in Berlin tagt, ging 
heute eine Conferenz der Theilnehmer der allge- 


meinen deutſchen Kandwerkerconferenn vom 
Kerbſte v. J. voraus. Obermeiſter Beutel-Berlin 
erklärte, die facultative Zwangsinnung fei un- 
annehmbar; die Einbringung der Vorlage vom 
15. März halte er für überſtürzt. Abg. Feliſch 
hält es für beſſer, alles zu laſſen, wie 
es iſt. Abg. Euler will unter dem Zwang 
der Derhältniffe annehmen, was geboten wird. 
Obermeiſter Baum erklärte, daß er vom Bunde 
in München zu der Erklärung ermächtigt ſei, daß 
man in München die Vorlage annehmen wolle 
auch ohne Abänderungen, das wäre immer noch 


beſſer als der jetzige Zuſtand. Auch Haufterman- 


Stuttgart würde die Ablehnung der Vorlage 
bedauern. 

An der weiteren Debatte betheiligte ſich auch 
Herr W Er wünſchte 
die Innungsvorrechte der 88 100 e und f der 
Gewerbe- Ordnung für jämmtlide Innungen, 
sen die Zwangsinnungen nicht genehmigt 
werden. 


Nachklänge zum Falle Peters. 


Soweit die Nachrichten vom orientaliſchen 
Kriegsſchauplatze Intereſſe für andere innere 
Fragen übrig laſſen, wird daſſelbe ſaſt aus- 
ſchließlich durch Betrachtungen über die Amts- 
enſſetzung des Herrn Dr. Peters in Anſpruch ge- 
nommen. Dabei wiederholt ſich derſelbe Bor- 
gang, den man ſeiner Zeit nach den „Enthüllungen“ 
des Abg. Bebel im Reichstage beobachten konnte; 
die Zahl derjenigen, die ſich auf die Seite des 
Herrn Peters ſtellen, iſt eine verſchwindend kleine, 
während auch ſolche, die früher ſeine Sache mit 
Leidenſchaft vertheidigt haben, den Spruch der 
Disciplinarkammer als gerechtfertigt anerkennen. 
Daß der von Bebel citirte Brief des Biſchofs 
Tucker nicht auffindbar geweſen iſt, ändert an 
der Sache nichts; die Anklage gegen Peters, 
welche der Brief enthalten ſollte, ift in anderer 
Form erhoben und als zutreffend nachgewieſen 
worden. 

Man hat in letzter Zeit vielfach bedauert, daß 
die deutſche Colonialpolitik durch eine Reihe von 
Scandalprozeſſen gegen Beamte in ein ſo trauriges 
Licht geſetzt worden iſt. Offenbar aber wären 
die meiſten dieſer Prozeſſe vermieden worden, 
wenn die leitende Behörde von vornhereim gegen 
den Amtsmißbrauch, wie derſelbe in dem Fall 
Peters beſonders ſchroff hervorgetreten iſt, 
energiſch eingeſchritten wäre. Da das nicht ge- 
ſchah, war es nur natürlich, daß die Auffaſſung, 
als ob den Trägern der deutſchen Civiliſation in 
unſeren Schutzgebieten jede Kusſchreitung erlaubt 
ſei, die Oberhand gewann, ſo daß nachgerade 
ſelbſt vor dem Forum des Gerichts die Berufung 
auf das Klima und die Einwirkung deſſelben auf 
die Europäer als Entſchuldigungsgrund vor- 
gebracht werden konnte. Erfreulicherweiſe hat 
das Disciplinargericht dieſer Berirrung ein Ende 
gemacht. 


Die „Deuiſche Tagesztg.“ findet die Der- 
urtheilung des Dr. Peters gerechtfertigt. Wenn 
ſie aber zugleich meint: „Ob ſich freilich noch 
Männer finden werden, die bereit ſind, als 
Pioniere deutſcher Coloniſation in die Wildniß zu 
gehen, wenn ſie ſich ſagen müſſen, daß man ihre 
Thaten ohne Rücklicht auf die Derhältniſſe wägt 
und werthet, das iſt uns höchſt zweifelhaft“, ſo 
enthält dieſe einſchränkende Bemerkung unſtreitig 
Bemängelung des Urtheils. Was der Gerichtshof 
eigentlich hätte thun ſollen, verräth das Blatt 
nicht. Im übrigen hoffen wir, daß ſich noch 
Pioniere deutſcher Coloniſation finden werden, 
die ſich nicht einen Menſchen wie Peters, ſondern 
Wißmann zum Borbilde nehmen werden. 


Berzeihnen wir ferner eine ſoclaldemokratiſche 
Stimme: 

Berlin, 7. April. (Tel.) der „Dorwärts“ 
ſchreibt u. a.: „Es wirft ein eigenthümliches Licht 
auf die Moralbegriffe in gewiſſen Kreiſen, daß 
man einen Peters ſo lange gewähren ließ. Es 
mußte erſt ein Socialdemokrat kommen, um die 
Bertreter von Chriſtenthum und Moralität 
herauszufordern, daß wenigſtens ſolche Rud- 
loſigkeiten, wie fie von deutſchen Beamten in den 
deutſchen Colonien begangen worden find, heine 
Duldung mehr finden.“ 

Das ſocialdemokratiſche Blatt hat freilich nur 
zum Theil recht. Richtig ift, daß erſt, nachdem 
Peters’ Heldenihaten im Reichstage zur Sprache 
gebracht worden waren, das Gericht eingeſchritten 
iſt. Aber Herr Bebel hat im Grunde doch nur 
die Genugthuung, Erzählungen, die ſeit Jahren 
in engeren Kreiſen verbreitet waren, an die 
Oeffentlichkeit gebracht und dadurch die öffent- 
liche Prüfung erzwungen zu haben. Schon lange 
vor dieſen Vorgängen hat auch bereits in 
einem großen Theile der liberalen Preſſe Herr 
Peters die gebührende Beleuchtung erfahren. 
Wir unſererſeits wenigſtens ſind uns bewußt, an 
dem Treiben dieſes Mannes ſtets die ſchärfſte 
Kritik geübt zu haben. Wir haben es immer — 
und dafür könnten wir eine ganze Reihe von 
Artikeln citiren — als lief bedauerlich bezeichnet, 
daß man einen ſolchen Mann gewähren ließ, 
und zu dieſem Urtheil waren wir ſchon gelangt, 
lange bevor ſeine letzten Infamien, wie ſie der 
Bertreier der Behörde mit Recht nannte, die er als 
Reihscommifjar für das Kilimandſcharogebiet 
begangen, bekannt geworden waren. Kat er ji 
doch für ſein Weſen und Treiben mit dem ihm 
eigenen Cynismus ſelbſt ein über die Maßen 
ſprechendes denkmal geſetzt in dem Werke 
über feine ſogenannte „Deutſche Emin-Expedilion“. 
Das Werk iſt im Jahre 1891 erſchienen und wir 
haben es damals jojort geleſen und Herrn Peters 


Sie lauten: 5 


Kronprinz mit ſeinem Stabe zurückberufen ſei. 
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öffentlich darnach beurtheill. Das Buch iſt freilich, 
wie es ſcheint, nicht weit genug bekannt ge- 
worden. Denn den möchten wir ſehen, der nich 
aus dieſem Buche ganz allein die Natur dieſes 
Abenteurers durchſchaute und nicht erröthete vor 
Entrüſtung über ſein Treiben von allgemein 
menſchlichem und von nationalem Geſichtspunkte 
aus, vor Scham, daß dieſer Mann, der den deut⸗ 
ſchen Namen in Afrika mit Schande bedeckt hat 
ſich nachher noch als nationalen Helden aufſpieler 
konnte und Derwendung als Beamter in dei 
Colonialverwaltung fand. da war einma 
in des Wortes verwegenſter Bedeutung der Bock 
zum Gärtner geſetzt. Das haben wir damalı 
vorhergeſagt und es hat uns gar nicht jonderlid 
in Erſtaunen geſetzt, als der Mann ſchließlich das 
verbrach, was er verbrach. Nun iſt er entlarv 
und gerichtlich verurtheilt. Die ſocialdemokratiſcht 
Preſſe aber ſollte nicht fo thun, als hätte fie allein 
Sinn für Moral und Sitte. der wohnt aug 
anderswo und iſt in dieſem Falle andersm 
vielleicht noch früher zum Ausdruck gekommen 
als im „Dorwärts“. | 

Hoffentlich ift nunmehr dieſer bittere Kelch de 
Scandalprozeſſe, in denen deutſche Coloniaf 
— die Kauptrolle ſpielen, bis auf die Neige 
geleert. 


1 

Der Krieg zwiſchen Türken und 

- Griechen. 

Wenn die europäiſchen Börſen die Nachrichten 
über die Erfolge der türkifhen Waffen 
Coursſteigerungen begrüßt haben, ſo wollten 
damit ſelbſtverſtändlich keinen Sympathien für de 
„kranken Mann“ Ausdruck geben. Offenba 
ſieht man in der „Actionsfähigkeit” der Türke 
die man bisher als ein der Berjumpfung und 
allmählichen Auflöſung verfallenes Staatsweſen 
behandelt hat, eine Garantie dafür, daß die Ruht 
auf der Balkanhalbinjel nicht in Frage geſtell 
wird. Der Augenblick, wo es den Anſchein 
haben konnte, als ob man in Sofia, Belgrad eic. 
ſich an der Auspoverung der Türkei betheiligen 
könnte, iſt nur allzu raſch vorübergegangen 
Man wird anerkennen müſſen, daß die Griechen 
ſich tapfer geſchlagen haben, und daß ſie der 
Strategie Edhem Paſchas unterlegen ſind; aber das 
iſt ſelbſt im günſtigſten Falle keine Rechtfertigung 
der griechiſchen Politik, die den größten aller 
Jehler begangen hat, nämlich den, den Gegner 
zu unterſchätzen. Wer aber glauben jollte, daß 
die Griechen nunmehr Reue und Leid erwecken 
und vor den „unausſprechlichen“ Türken zu 
Kreuze kriechen würden, dürfte ſehr falſch 
urtheilen. Die Großthat, ſich ſelbſt zu überwinden, 
zu der ihnen von Paris aus gerathen wird, geht 
allem Anſchein nach über ihre Kräfte. Soweit 
Nachrichten aus Athen vorliegen, iſt man dort 
entſchloſſen, das va banque-Spiel fortzuſetzen, 
in der Koffnung, daß in dem Maße, wie 
die Niederlagen der Hellenen an Bedeutung 
und Nachhaltigkeit wachſen, die Ausſichten auf 
das Einſchreiten, wenn nicht der Großmächte, ſo 
doch der einen oder anderen Großmacht ſich 
verbeſſern. Ob die Rechnung ſtimmt, bleibt ab- 
zuwarten. 


Vom öſtlichen Kriegsſchauplatze 
liegen heute nur wenige neuere Nachrichten vor. 


Athen, 27. April, (rel) Die Türken peuten 
einen Vorpoſten in der Umgegend von Lariſſa 
auf und errichteten proviſoriſche Befeſtigungen. 
Mehrere Deputirie verſchiedener Parteirichtungen 
beſchloſſen, ſich nach Pharſala zu begeben. Auch 
die theſſaliſche Stadt Trikala wurde geräumt. 
Türkiſche Truppen wurden 4 Kilometer weit von 
Lariſſa geſehen. 

Athen, 27. April. (Tel.) Die halbamtliche 
„Proia“ veröffentlicht in einer beſonderen Aus- 
gabe folgende Mittheilung: Oberſt Gmolenski, 
welcher bei Reveni eine Brigade befehligte und 
bei der Bertheidigung von Reveni bei den Truppen 
ſehr beliebt war, iſt zum Chef des Generalſtabes 
der Armee in Theſſalien ernannt worden, mit 
der Ermächtigung, die übrigen Mitglieder des 
Generalſtabes ſelbſt auszuwählen. Der General- 
ſtab der Armee beräth über die Vertheidigung 
von Dolo und über die Einnahme einer ſtaffel⸗ 
förmigen Dertheidigungsſteltung der Armee bei 
Pharſala. 

Bei Pharſala waren bis geſtern 40 000 Mann 
concentrirt. die Rückwärtsconcentrirung, d. h. 
der fluchtartige Rückzug der Griechen iſt alſo 
ziemlich ſchnell gegangen. 

Die Türken halten auf griechiſchem Gebiete 
ausgezeichnete Mannszucht. Edhem Paſcha hat 
für das beſetzte Gebiet eine Polizeitruppe ge- 
ſchaffen, welche überall ſtrenge Ordnung aufrecht 
erhält, jo daß Leben und Beſitzthum der Ein- 
wohner durchaus geſichert find. Die Haltung der 
türkiſchen Truppen wird von den auf türkiſcher 
Seile befindlichen Fremden rückhaltlos anerkannt. 
Der echt preußiſchen Disciplin der Türken dürften 
die errungenen Erfolge nicht zum mindeſten zu 
danken ſein. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze 
wird heute gemeldet: 

Athen, 27. April. (Tel.) Nachdem die türkiſchen 
Truppen Pentepigadia wieder erobert hatten, 
beſetzten die griechiſchen Truppen alle dieſen Platz 
umgebenden Höhen. Oberſt Manos machte geſtern 
und heute darauf aufmerkſam, daß ſeine Armee 
verſtärkt werden müſſe; in Zolge deſſen iſt Oberſt 
Baizktaris mit 2000 Mann ausgewählten Soldaten 
nach Epirus abgegangen und ſind Maßregeln für 
die Entſendung weiterer Derſtärkungen getroffen. 
Das Gerücht, Oberſt Manos habe Befehl erhalten. 
vorzugehen, iſt unbegründet. (Sehr natürlich nach 
den Vorgängen bei Lariſſa.) 

Unheimliche Anzeichen 
machen ſich inzwiſchen aus Athen bemerkbar, 
wenn fie auch fürs erſte nur auf privaten, un- 
beſtätigten Meldungen beruhen, wie folgt: 

Berlin, 27. April. (Tel.) Die „Freie Preſſe“ 
aus Wien und ein Kopenhagener Blatt bringen 
Senſations nachrichten aus Athen, wonach der 


In Athen bewegen ſich dauernd große Volks- 
mengen auf den Straßen; vor dem Palais fand 
geſtern ein großer Bolksauflauf ſtatt. Es herrſcht 
große Erregung, man hörte Hochrufe auf die 
N Nach Dffijieren wurden Steine ge» 
worfen. 

Von officiöfer Seite wird dagegen verfichert, 
daß die Ruhe bisher nicht geſtört ſei. Aber — 
wer kann wiſſen, ob und wie lange ſich eine 
Eruption der nationalen Leidenſchaft und Er ⸗ 
bitterung wird hintanhalten laſſen und ob nicht 
doch der König, ſein Thron und ſeine Familie 


das Opfer werden wird? In Athener Nach- 
richten wenigſtens, die in Paris eingetroffen ſind, 
wird der Sturz der Dynaſtie als unvermeidlich 
bezeichnet, falls die Türken weiter ſiegreich vor- 
dringen. 


Die kritiſche Cage in Griechenland. 


London, 27. April. Der „Standard“ meldet 
aus Athen: Die Lage der königlichen Familie 
ift unleugbar hritiſch. Don zuverläjfiger Seite 
wird verſichert. daß Vorkehrungen getroffen 
find, damit die königliche Familie im Nothfalle 
in aller Eile das Land verlaſſen könne. Die 
Einwohner ſchieben dem Kronprinzen die Schuld 
an der Niederlage Griechenlands zu. 

Paris, 27. April. Zahlreiche Blätter halten die 
Lage des Königs Georg von Griechenland für 
ſchwer bedroht, obgleich die peſſimiſtiſchen Ge- 
rüchte über den Ausbruch einer Revolution 
und über die Proclamation einer Republik 
in aller Zorm dementirt ſeien. Eine be- 
denkliche Volksbewegung, wie ſie König Georg 
ſchon gelegentlich ſeiner letzten europäiſchen 
Reiſe befürchtete, ſei nach der Niederlage der 
theſſaliſchen Armee nahezu unvermeidlich. Der 
„Matin“ glaubt, der König ſei gegenwärtig der 
Spielball in den Händen der Nationalliga, mit 
welcher die Mächte zu rechnen hätten, ſobald es 
pi ; die Regelung der Friedensbedingungen 

andle. 

London, 27. April, Eine Depeſche der „Times“ 
aus Athen meldet, daß die Türken bereits eine 


. Bunde Weges von Bolo entfernt ſtehen und daß 


e griechiſchen Truppen ſich unter Mitnahme der 
»“erwundeten aus der Stadt zurückgezogen 
haben. ® 

Die Räumung von Turnavo. 


Dem „Daily Telegraph“ wird aus Larifja, den 
20. April, gemeldet: Jeder Wagen und jeder 
Karren in Lariſſa war heute dazu requirirt, die 
vielen Schwerverwundeten herein zu bringen. 
Sie kamen vollgefüllt von armen Menſchen, die 
in der Schlacht von der Kugel oder dem Stahl 
getroffen waren, mit Blut und Staub bedeckt. 
Wie Stoiker ertrugen ſie ihre Wunden, das 
Stoßen und die Erſchütterung der Fahrt. Die 
Fuhrwerke konnten fie aber nicht alle aufnehmen, 
und Dutzende von Verwundeten ſah man gehen 
mit ungeſchicht angelegten Verbänden an den 
Händen, Armen oder am Kopf und nicht wenige 
kamen mit verwundeten Füßen daher gehinkt, 
da ihre Verwundungen nicht für ſchwer genug 
angeſehen wurden, daß ſie einen Wagen oder 
Karren brauchten. Das Schlimmſte war aber der 
Anblick der hoffnungslofen Bevölkerung von 
Turnavo und anderen Orten, wie ſie über die 
Felder und entlang der einen Straße, die nach 
Lariſſa führt, flüchtete. um 10 Uhr Morgens 
hatte man fie benachrichtigt, daß fie inner- 
halb zwei Stunden ihre Heimftätten verlaſſen 
müßten. Sie hatten gehört, daß die Türken 
nach Theſſalien hinabgeſtiegen ſeien und ſchon 
dabei waren, Jeden umzubringen, den fie er- 
griffen; da halten dann die armen Leute von 
ihrem Hausrath aufgerafſt, was ihnen am mwerth- 
vollſten ſchien, und ſedermann, od alt oder jung, 
kräftig oder ſchwach, brach auf nach Lariſſa, um 
dort Rettung zu ſuchen. Was für Scenen! Da 
ſind Eltern, die mit Bündeln beladen ſind, und 
die Kinder, die ſich ſelbſt noch nicht fortbewegen 
können, oben Mütter mit Säuglingen an 
der Dıuft gehen wie die Thiere gebückt unter 
ihrer Laſt. Kranke und Sterbende werden auf 
Matratzen getragen, die man auf Eſel und Maul- 
thiere gelegt hat. Alle fliehen ſchreckerfüllt, Reihen 
von weinenden Kindern nach ſich ziehend, und alte 
Männer und Srauen ſchleppen ſich mühſam 
hintendrein. Die Straße ift mit weißem Kalk- 
ſtaub bedeckt. Die Soldaten, die daher marſchirten, 
ſahen weiß aus, wie die Müller, und dicker Staub 
von gepulvertem Marmor und Kalk lag auf 
ihren Köpfen und Bärten. Wenn die Geſchichte 
dieſes Krieges geſchrieben werden wird, dann 
wird ſich finden, daß nichts an Pathos und 
Tragik einer genauen Schilderung der Flucht der 
friedlichen Bewohner von Turnavo nach Lariſſa 
gleich kommt. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 26. April. Der Kaiſer hat bekanntlich 
dem Prinzen Heinrich für die Reife nach England 
zur Theilnahme an dem 60jährigen Regierungs- 
Jubiläum der Königin Victoria den Kreuzer 
„König Milhelm” zur Verfügung geſtellt. Don 
der Depeſche, welche dieſen Befehl des Kalſers 
nach Kiel überbrachte, wird von der „Deutſchen 
Warte“ folgender Wortlaut verbreitet: 

„Ich bedaure tief, daß Ich Dir zu der Feier nein 
beſſeres Schiff als den „König Wilhelm” zur Verfügung 
ſtellen hann. während andere Nationen mit ihren 
ſtolzen Kriegsſchiſſen glänzen werden. Dies iſt die 
traurige Folge des Verhaltens jener Baterlandslofen, 
melche die Anſchaffung der nothwendigſten Schiffe zu 
hintertreiben wiſſen. Ich werde aber nicht eher raſten, 
bis Ich Meine Marine auf dieſelbe Höhe gebracht 
habe, auf der ſich die Armee befindet. Ich erwarte 
von den Mannſchaften des „König Wilhelm“, daß fie 
fi bei der Feier jo betragen werden, daß fie dem 
deutſchen Namen Ehre machen.“ 

Don zuständiger Seite iſt der „Local -Anz.“ in 
die Lage geſetzt, dieſen angeblichen Wortlaut der 
Depeſche des Kaiſers an jeinen Bruder als that- 
ſächlich unrichtig zu bezeichnen. Allerdings hat 
der Kaiſer in dem Telegramm an den Prinzen 
Heinrich ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, 
daß Deutſchland nicht ein moderneres Schiff nach 
England, wo bei dieſer Gelegenheit alle jee- 
fahrenden Nationen mit ihren beſten Schiffen 
vertreten ſein würden, entſenden könne, aber 
er hatte ſich, jo fügte der Kaiſer hinzu, überzeugt, 
daß die Beſatzung des Schiffes durch ihre gute 
Haltung auch mit dem veralteten Schiffe Ehre 
einlegen werde. Wegen dieſes Paſſus wurde die 
Depeſche der Mannſchaft des „König Wilhelm“ 
vorgeleſen. Was ſonſt über ihren Inhalt berichtet 
wird, ift völlig unzutreffend, namentlich die Be- 
hauptung, daß der Kaiſer geſagt habe, er wolle 
die Marine trotz des Widerſtandes vaterlands- 
loſer Menſchen auf die gleiche Höhe bringen, deren 
die Armee ſich erfreut. 


Berlin, 27. April. die Senſationsbroſchüre 
„Tauſch und die anonymen Briefe“, welche 
in Zürich erſchienen war, iſt, wie aus Breslau 
gemeldet wird, deſchlagnahmt worden. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt: Die 
niederländiſche Regierung machte die leitenden 
deutſchen Kreiſe auf die Gefahren aufmerkſam, 
welchen die nach Surinam auswandernden 
Deutschen entgegengehen, und ſprach dabei den 
Dunid aus, es möge vor der deutſchen Aus- 
wanderung dorthin im Intereſſe der Aus- 
wanderungsluſtigen öffentlih gewarnt werden. 


— In der Angelegenheit Ziethen wird der 
Rechtsanwalt Lenzmann gegen den Beſchluß des 
Landgerichts, dem Geſuch um Wiederaufnahme 
des Verfahrens nicht Folge zu geben, beim 
Oberlandesgericht Beſchwerde erheben. 

— Nach einer Meldung des „Lok.-Anz.“ Hat 
Dr. Peiers gegen das Urtheil des Disciplinarhofs 
Berufung eingelegt. 

— Die Bismarckſchen „Berliner N. Nachr.“ 
ſchreiben: Für das deutſche Reich beſteht wohl 
kaum ein Anlaß, ſich für das Jubiläum der 
Königin Victoria von England ähnlich wie vor 
zehn Jahren in Unkoſten zu ſetzen. Sollte der 
Panzer „König Wilhelm“ wirtzlich dazu beſtimmt 
ſein, den Prinzen Heinrich nach England zu tragen, 
ſo iſt dies jedenfalls mehr als ausreichend. Es 
liegt ſogar die Frage nahe, weshalb der Prinz 
ſich nicht auf dem für Repräſentationszwecke ge⸗ 
bauten Hofſchiff „Hohenzollern“ einſchifft. 

— Der „Vorwärts“ meldet: Die Anarchiſten 
Leinen und Quarter, welche am 16. Dezember 
unter dem Verdacht der Betheiligung an der 
Kopenhagener Fahrmarkenfälſchung verhaftet 
wurden, ſind heute wieder freigelaſſen worden. 

* [Am firbeiter-Maifef], alſo am 1. Mai, 
finden in Berlin nicht weniger als 38 Berfamm- 
lungen ftatt, die theils von der Berliner 
Gewerkſchaftscommiſſion, theils von den Ber- 
trauensmännern der Reichstagswahlvereine ein- 
berufen ſind. 

Kattowitz, 27. April. In der ehrengerichtlichen 
Berhandlung gegen den Rechtsanwalt Radwanski, 
Centrumsabgeordneten für Pleß, wurde derſelbe 
zu 3000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

(Es handelt ſich um eine Affaire, in der Herr 
R. mit einem anderen handgemein geworden war.) 

Bremen, 27. April. In der Jutenſpinnerel 
und Weberei in Bremen haben 800 von 1400 
Arbeitern die Arbeit niedergelegt. Sie ver- 
langten die Wiederanſtellung von 5 entlaſſenen 
Streikführern und Lohnerhöhung. 

Oeſterreich - Ungarn, 

Prag, 26. April. Aus dem. Ausftandsgebiet 
bei Trautenau liegen folgende Meldungen vorn 
Das nach Trautenau verlegte Bataillon Infanterie 
wurde dei ſeinem Eintreffen mit Steinwürfen 
empfangen; ſieben Verhaftungen wurden hier- 
bei vorgenommen. Ferner wurden am Sonn- 
abend fünf Perſonen verhaftet, weil ſie Steine 
gegen die Gendarmen geſchleudert hatten. In 
der Fabrik von Ettrich in Jungbruch erzwangen 
die gusſtändigen Arbeiter die Arbeitseinſtellung; 
hierbei wurden die Fenſter der Fabrik zertrümmert. 
Die Lohnauszahlung am Sonnabend Abend ging 
in vollſter Ruhe von ſtatten; auch geſtern war 
die Lage im Ausſtandsgebiete ruhiger. Im ganzen 
ſind 4350 Manu ausſtändig. (W. T 

Italien. 

Rom, 26. April. Wie der „Meſſaggero“ feſt⸗ 
ſtellt, iſt die Großmutter des Attentäters Acciarito 
im römiſchen Irrenhauſe geſtorben und die 
Schweſter von Acciaritos Mutter befindet ſich 
gleichfalls im Irrenhauſe. 

Amerika. 

Pretoria, 26. April. Heute iſt über den 
Lieutenant Gloff, Neffen des Präſidenten Krüger, 
mins 1 Der die we Bictoria .- 

t zu ba ö Urtheil geſprochen. Der 
A de». Ser ee an fih die 
Zeugenausſagen widerſprachen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 27. April. 
Wetterausfichten für Mittwoch, 28. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, Regenfälle, wärmer. Lebhafte Winde. 


IMarine-Beſuch.] Die Herren Wirkl. Geh. 
Admiral.-Rath Dieirich, Chefconſtructeur der 
kaiſerl. Marine, Corvetten-Capitän Weſtphal 
und Buchard, Marine - Attaché bei der fran- 
zöſiſchen Botſchaft in Berlin, ſowie Oberingenieur 
Zeitz aus Kiel trafen heute früh hier ein und 
nahmen im han du Nord Wohnung. Am Nach- 
mittag beab 2 die Herren ſich nach der 
halſerl. Werft zu begeben, um ſich zu überzeugen, 
ob die heute vorgenommene Abſchleppung des 
neuerbauten Kreuzers 2. Klaſſe Erſah 9 
in das Schwimmdock gut vor ſich gegangen i 


* [Docverholung.] Am Donnerstag, den 
29. d. Mis., wird das Schwimmdock der hiefigen 
kaiſerlichen Werft verholt und ſomit das Fahr- 
waſſer im Laufe des Vormittags in üblicher Weiſe 
geſperrt ſein. 


* [Petroleum - Tankdampfer.] der Geefte- 
münder Petroleum-Tankdampfer „Paula“, eines 
der größten Fahrzeuge dieſer Art, iſt geſtern 
gegen Mittag hier eingetroffen und hat an der 
Landungsſtelle in Legan angelegt. 


[Stadttheater,] Am 4. Mai findet in dem 
von Herrn Director Roſé gern zur Derfügung 
geſtellten Stadttheater wieder eine Vorſtellung 
zum Beſten des Vereins Frauenwohl ſtatt. Die 
Aufführungen verſprechen beſonders intereſſant 
zu werden, da nach längerer Pauſe Frau Saltz- 
mann -Barreau diesmal ihre Mitwirkung zu- 
geſagt hat und in den Hauptrollen der beiden 
Luſiſpiele thätig fein wird. Ebenſo hat Herr 
Arndt wieder in bereitwilligſter Weiſe nicht nur 


einige Nollen, ſondern auch die Regie ſämmtlicher 


Stücke übernommen. Zahlreiche Dilettanten haben 
ihre Mitwirkung zugeſagt und es finden faſt 
täglich Proben ſtatt, die von Frau Saltzmann- 
Barreau und Herrn Arndt geleitet werden, 
während Fräulein Tong Amann das Ein- 


ſtudiren einer kleinen Operette freundlichſt über- 


nommen hat. Zur Aufführung gelangen die 
beiden Luſtſpiele „Ein moderner Barbar“ und 
die „Dienſtboten“, ſowie die Operette „Die 
Derlobung bei der Laterne“. Die Mit- 
wirkung des Militär - Orcheſters (gapelle des 
Regiments König Friedrich I.) iſt dem Verein auch 
diesmal wieder zugeſagt worden, und es wird 
der bewährte Leiter deſſelben, Herr Theil, die 
Direction deſſelben freundlichſt übernezmen. Möge 
ein recht zahlreicher Beſuch die aufgewandte Mühe 
lohnen und dem Derein „Jrauenwohl“, deſſen 
neue Einrichtung der Hauspflege große Opfer 
fordert, den erhofften Gewinn bringen! 

Kurz vor Schluß der Saiſon, die am nächſten 
Sonntag erfolgt, wird am Freitag noch eine 
Beneſiz-Borſtellung, und zwar für Fräulein Emmy 
v. Glotz, die Derireterin des Fades der jugend- 
lichen, dramatiſchen und ſentimentalen Liebhabe- 
rinnen, ſtaufinden. Srl. v. G. hat ſich dazu die 
Zitelpartie in der Birch - Pfeiffer'ſchen „Brille“ 


welche bekanntlich einſt Friederike Soßmann „auf 
aus, Leib geſchrieben“ wurde, ausgewählt. 


I RNufſiſcher Conſul.] Unſer bisheriger ruſſi⸗ 


ſcher Conſul, jetzige Niniſter⸗Reſident Baron von 


Mrangel wird, um ſich von Danzig, dem lang 
brigen Orte ſeines Wirkens zu ver abſch ieden⸗ 
vorausſichtlich in den erften Tagen des Monats 
Mai hier eintreffen. Der neue ruſſiſche General- 
Conſul Herr Bogoslowsky, der bereits zwei 
Mal hier anweſend war, dürfte dann erſt ſeine 
Amtsgeſchäfte übernehmen. 


»Zur nächſten Reichstagswahl. Einfluß · 
reiche Dertrauensmänner der hieſigen national- 
liberalen Partei haben nach uns zugegangenen 
Nachrichten beſchloſſen, ihren Geſinnungsgenoſſen 
zu empfehlen, bei den nächſten Wahlen für den 
bisherigen Abgeordneten Kerrn Rickert oder 
einen gleichgeſinnten Candidaten zu ſtimmen. 


„Bethaus-Einweihung.] Am 2. Mai findet 
die feierliche Einweihung des in Gubkau im 
Kreiſe Dirſchau neugebauten Bethauſes durch 
Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin ftatt. 


[ Wohithätigkeits-Concert.] Zum Beſten der 
Errichtung eines würdigen Kriegerdenkmals in 
Danzig giebt die Kapelle des Grenadier-Regimenis 
Nr. 5 Unter Leitung des Herrn Muſikdirigenten 
Theil morgen Abend ein beſonderes Symphonie- 
Concert im Schützenhausſaale, von deſſen 
Arrangements wir ſchon vor einiger Zeit Mit- 
theilung machten. Es kommen u. a. Beethovens 
Heldeninmphonie in Es-dur (Nr. 3), die Duver- 
ture Ruy Blas von Mendelsſohn, die 1. ungariſche 
Rhapjodie von Liszt, der mächtige Wagner'ſche 
Kirchenmarſch zur Aufführung. Der Zweck des 
Concerts, welcher auf die allgemeine Förderung 
durch unſere Bürgerſchaft Anſpruch hat, läßt ein 
lebhaftes Intereſſe für dieſes Concert trotz der 
vorgerückten Jahreszeit um jo mehr erwarten, 
als die Theil'ſche Kapelle auf dem von ihr ſo 
verdienſtvoll cultivirten Gebiete der Gnmphonie- 
Aufführungen im verfloſſenen Winter leider zu 
längerer Paufe genöthigt war. Man wird ihr 
daher beſonders gern wieder einmal bei der 
ſchwungvollen Eroica begegnen. 


* [Preufifche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
196. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 219 064. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 48 442, 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 7532 
121 727 209 741. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 10390 
112 667 174 714. 

47 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3218 4652 
16 791 18 735 36453 44688 45 593 54444 60 170 
70009 78 355 85 005 88 300 93677 100854 
108 706 109 198 110 249 116 994 117 256 119413 
121 143 127 182 128 598 133 085 133 405 140 365 
145 401 146 548 146 794 147047 148 397 148.882 
149 613 156284 160 823 162804 163 152 169 789 
176 893 179 121 183 025 190 667 194 110 197 156 
216 054 224 166. 

36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1264 11 156 
20 411 21877 23 448 28 863 42 658 53 712 64 970 
75 249 80 117 91755 92 735 99 977 103 679 
117 022 117 190 117 752 119 899 120 099 129 291 
133 586 135 550 136 739 138 688 146 611 151 532 
162 620 163904 168 351 172523 173494 174 726 


» [Bildungsverein.] Geftern Abend hielt unter 
dem VPorſitze des Herrn Lehrers Richter der Verein 
eine General- Berjammlung ab, in welcher Kerr 
Oſtertag im Namen der Rechnungs-Reviſions-Com- 
miſſion den Bericht derſelben verlas. Wir entnehmen 
demſelben, — — Vereinshkaſſe einſchließlich eines Be- 
ſtandes von aus dem Vorjahre eine Ein- 
nahme von 8057 Mark und eine Ausgabe von 7135 
Mark hatte, ſo daß ein Beſtand von Mark ver- 
blieben if. Bei der Haushkaſſe betrugen die Ein- 
nahmen 9219 Mark und die Ausgaben 9011 Mark, 
ſo daß ein Beſtand von 208 Mark a ren iſt. Auf 
Antrag der Commiſſion wurde dieſe Jahresrechnung 
dechargirt. Ferner ſtand zur Berathung der Antrag 
des Iweigvereins Schidlitz, feine Beiträge für den 
Hauptverein auf die Hälfte zu reduciren. Dieſer Antrag 
wurde einſtimmig genehmigt. 


Goldene Hochzeit.] Heute feierte der kgl. Ma- 
ſchiniſt a. D. Herr Peter Baumgardt in Gr. Plehnen- 
dorf mit feiner Gattin im Kreiſe zahlreicher Kinder und 
Enkel das Zeit der goldenen Hochzeit. Die kirchliche 
Feier fand Nachmittags 4 Uhr in der kgl. Kapelle 
ſtatt. Das Jubelpaar erfreut ſich noch einer großen 
Rüſtigkeit. Aus dem allerhöchſten Dispoſitionsfonds 
iſt dem Jubelpaar ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. 
bewilligt worden. 


[Verein der oſt- und weſtpreußiſchen Dentiſten.] 
Am Sonntag hielt der Derein in Marienburg eine 
Berfammlung ab, in der über Standes- und Zach- 
fragen berathen wurde. Vertreten waren die Städte 
Danzig, Elbing, Marienwerder, Marienburg. Dirſchau, 
Königsberg, Memel, Tilſit und Inſterburg. In 
erſter Linie wurde über den gegenwärtigen Stand 
der Thätigkeit des Vereins und die Be- 
berathen. Nach dem 


Bericht des Dorſitzenden Herrn Rodenberg- 
Elbing ſind beſondere Erfolge ſeitens der ju 
dieſem Zweck in Erfurt erwählten Tommiſſion, welche 


dekanntlich aus deutſchen Zahnärzten, amerikaniſchen 
Dentiſten und Zahnhünſtlern beſtand, nicht erzielt wor⸗ 
den. Der Vorſitzende glaubte indeſſen aus privaten 
Mittheilungen ſchließen zu dürfen, daß die Commiſſion 
rührig jei, um ihrer Aufgabe voll gerecht zu werden, 
nur Beröffentlihungen für jetzt noch nicht rathfam hält. 
Bon Fachfragen waren von beſonderem Inkereſſe die 
über antiſeptiſche Wurzelbehandlung, worüber einige 
Danziger Collegen exacte Unterſuchungen angeftelit 
hatten, über welche fie Auficluß gaben. Des Ferneren 
kam auch die Anwendung des in neueſter Zeit er- 
ſchienenen Anaeftetikums (ſchmerzmilderndes Medi- 
cament) zur recht ergiebigen Beſprechung. Nach den ge- 
ſammelten Erfahrungen erkannten die Theilnehmer 
jaſt durchweg an, daß die beabſichtigte Beſeitigung der 
Schmerzen oder doch Herabſetzung derſelben wohl er⸗ 
reicht werde, „üble““ Nachwirkungen in mehreren 
Fällen jedoch nicht ausgeſchloſſen erſcheinen; der Dentiſt 
wird es daher für feine Pflicht halten, Anaeftetikum 
lauch örtlich anzuwenden) nur in äußerſten Fällen in 
Vorſchlag zu bringen. Es zeigte ſich nach dieſen Be · 
ſprechungen wiederum, wie nützlich und ſegensreich der ⸗ 
artige Dereinigungen wie die geſtrige, unbeeinflußt durch 
Concurrenz, durch gegenſeitige Aufklärung und Be- 
tehrung wirken. Nach Erledigung der Tagesordnung 
wurde eine Beſichtigung der Stadt, insbeſondere des 
Hochmeiſterſchloſſes vorgenommen. — Die nächſte Der ⸗ 
fammlung foll in einem noch vorher zu beſtimmenden 
Monat im Sommer in 
wer den. 


Strafkammer. ] Unter der Beſchuldigung der 
wiſſentlich falſchen Anſchuldigung hatte ſich heute der 
Juhrwerksbeſiher Max Tehlaff von ge. zu verant- 
worten. Derſelbe hatte im Herbſt v. J. in der Nähe 
des Bleihofes einen Streit mit dem Schutzmann Glieſe, 
der ihm die Fahrt auf dem von ihm betretenen 
Terrain unterſagte. T. mußte umkehren und reichte 


Königsberg abgehalten 


am 16. September eine von dem Privatſchreiber 
Flachsberger verfaßte Anzeige ein, in der er den 
Schutzmann Glieſe beſchuldigte, ihm einen Zauſtſchlag 
in das Geſicht gegeben zu haben. da die Er⸗ 
mittelungen dies nicht beftätigten, wurde gegen T. das 
Verfahren eingeleitet. Heute konnte er ſeine Be: 
hauptung, daß G. ihn geſchlagen hatte, ſelbſt nicht 
aufrecht erhalten und auf Grund der Beweisaufnahme 
verurtheilte der Gerichtshof ihn ju 
Sefängniß. 


— ; 

* (Unfall.] Geſtern ſtürzte an dem Wallterrain 
gegenüber dem Schwarzen Meer wieder ein Schutt⸗ 
wagen von der dort befindlichen Böſchung des 
ehemaligen Stadtgrabens, doch gelang es, Wagen und 
Pferde noch vor dem Sturz in das Waſſer zu be⸗ 
wahren. Der Wagen konnte nur mit großer Mühe 
die Böſchung hinauf geſchafft werden. 


* [Meberfahren.] In Neufahrwaſſer wurde geſtern 
Nachmittag ein Arbeiter von einem ſchweren Wagen ſo 
unglücklich überfahren, daß er einen Oberſchenkelbruch 
erlitt und nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube 
gebracht werden mußte. 


* (Feuer.] Heute Mittags 1 Uhr wurde die Feuer- 
wehr nach dem Haufe Breitgaffe Nr. 73 gerufen, wo⸗ 
hin fie auch fofort mit zwei Zügen und der Dampf- 
ſpritze ausrüchte. Es handelte ſich indeſſen nur um 
einen unbedeutenden in der zweiten Etage eniſtandenen 
Gardinenbrand, der in wenigen Minuten beſeitigt 
9 7105 ſo daß die Wehr ſehr bald wieder heimkehren 

onnte. 


[rundſtüchs-Berkauf.] Die Grundſtücke Hühner- 
berg 14, 15 und 16 find durch Vermittelung der Ge- 
ſchäftsſtelle des Haus- und Grundbeſitzer-Bereins an 
— — Kaufmann C. Reuter für 92 300 Mk. verkauft 
worden. 


[Seehund gefangen.] In der Weichſel in der 
Nähe der kaiſerl. Werft, vor dem Schönberg und 
Domansku'ſchen Holzfelde, iſt von dort beſchäftigten 
Holzarbeitern ein mittelgroßer Seehund bemerkt 
worden. Einem der Arbeiter gelang es, dem Fiſch⸗ 
räuber einen Bootshaken mit aller Gewalt in den 
Kopf zu treiben, wonächſt er an's Land geiogen und 
erlegt wurde. 


„unfäne.] Der Schankwirth Kerr Cz. wollte 
geſtern am Bürgerſchützenhauſe in der Allee von dem 
Vorderperron eines Wagens der elektriſchen Bahn ab- 
ſteigen. Als der Wagen an der betreffenden Stelle 
nicht gleich hielt, ſprang er während der Fahrt 
ab, fiel hierbei nieder und kam mit dem linken Fuß 
unter die Räder, wobei ihm die linke Fußſpitze ab- 
gequetiht wurde. Man brachte ihn nach dem Stadt- 
lazareth in der Sandgrube. N 

Der Arbeiter E. machte ſich in Langfuhr auf einem 
Arbeitsfelde an der Lowry zu ſchaffen, hierbei wurde 
ihm der linke Unterſchenkel gequeiſcht und der ZJuß⸗ 
knochen gebrochen. 


* [Falſche Zweimarkſtücke. ] b 
Tagen find bei der e wieder verſchiedene 
Zweimarkſtücke mit dem Bilde Kaiſer Wilhelms J. ein- 

eliefert worden, denen man bei der unſauberen 
rägung in Zinn das Falſiſicat ohne Mühe anfleht. 


»I Gerichtliche Unterſuchung.] Heute Vormittag 
fanden die erſten Jeugenvernehmungen in der Unter- 
ichen c gegen den noch immer in Haft befindlichen 
hieſigen Rechtsanwalt Neumann wegen der Beſchuldi⸗ 
gung der Unterſchlagung amtlicher Gelder ſtatt. 


Verband der Kreuzritter] Dorgeſtern fand 
im Hotel „Union““ eine außerordentliche Generalver- 
ſammlung des „Weſtpreußiſchen Provinzial-Derbandes 
der Ritter des Eiſernen Kreuzes“ ſtatt. An Stelle des 
Herrn Hoffmeifter, welcher ſein Amt als Vorſitzender 
niedergelegt hat, wurde Kerr Subdirector Otto Hein 
in Danzig zum Vorſitzenden des weſtpreußiſchen Pro- 
vinzial-Berbandes und des Vereins Danzig einſtimmig 

jte in lä er Rede 
in aneh 2 die 
fand, „Ich kann übrigens‘ — fo führte Herr Kein 
aus — „mein neues Amt nicht antreten, ohne der 
Männer zu gedenken, die ſich um unſere Pereinsſache 
ſo glänzend verdient gemacht haben. Es ſind dies in 
erfter Linie Kamerad Engelhardt, der Schöpfer und 
Vater des Verbandes, ſodann unſer Kerr Ehrenpräfi- 
dent Excellenz v. Reibnitz, ferner Herr Hoffmeiſter und 
die übrigen Vorſtandsmitglieder.“ Der Dank, den 
Hr. Hein an die genannten Kerren abſtattete, klang in 
einem Hoch auf dieſelben aus. Mit dem Appell an die 
Berjammlung: „Einigkeit macht ſtark! Halten wir alle 
Zeit treu zuſammen!“ ſchloß dieſelbe. 


* [Radfahrer - Gautag.] Am Sonntag, 2. Mai, 
findet im Schützenhauſe in Pr. Stargard der Rad- 
fahrer -Frühjahrs-Gautag ſtatt. Nach Erledigung ver- 
einsgeſchäftlicher Angelegenheiten ſoll die Feſtſetzung 
der ſportlichen Veranſtaltungen für dieſes Jahr er- 
folgen; es ſind folgende Vorſchläge des Gauvorſtandes 
gemacht: a) die Pfingſtgautour nach Culm, b) Gautour 
im Monat Auguft, und zwar für den nördlichen Theil 
des Gaubezirks nach Berent, für den ſüdlichen Theil 
des Gaubezirks nach Konitz, c) Prämiirung der 
Leiſtungen auf der Landftrafe: Prämiirung mit Ehren- 
Urkunden: 6ſtündige Tourenfahrten von mindeſtens 
110 Kilom., 12 ſtündige Tourenfahrten von mindeſtens 
200 Kilom., 23 ſtündige Tourenfahrten von mindeſtens 
310 Kilom. Prämiirung mit ſilbernen Medaillen: 
6 ſtündige Tourenfahrten von mindeſtens 135 Kilom., 
12 ſtündige Tourenfahrten von mindeſtens 225 Kilom., 
24ftündige Tourenfahrten von mindeſtens 380 Kilom.; 
d) Deranſtaltung eines Dauerwettfahrens für die Mit- 
glieder des Gau 29 bei Gelegenheit des Hauptgautages. 
frei ſoll die Feſtſetzung des zweiten Gautages ftatt- 

nden. 


—— — ꝓãwü mPmNvd.ꝛ 
Runft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Der „Probepfeil“ von Blumenthal iſt im 
vorigen Jahre bei recht erfreulicher Beſetzung der 
Rollen hier wiederholt gegeben und auch von 
uns beſprochen worden, ſo daß wir wohl eines 
Eingehens auf das Stück ſelbſt heute enthoben 


re Herr Kein nen ei gBobl bunherd, en und 
uſtimmung der Derſammlung 


entgegengebracht wurde, lag ja auch in der Perſon 
unſeres Gaſtes Fräulein Butze. Sie hatte als 
Kortenſe v. Walnack die Salondame und Intri- 
gantin darzuſtellen, Anforderungen, denen ſie in 
jo leichter und natürlicher Weiſe gerecht wird, daß 
man das Spiel vergißt und ſich in die Wirklich- 
keit verſetzt glaubt. Im erſten Aufjuge drang 
das nicht ganz durch, was Baron Leopold an ihr 
findet, dem „Dämon von einem Weibe“, von 
dem ein narkotiſcher Rauſch ausgehe. Fräulein 
Butze kehrte auch in dieſer Rolle weniger 
das dämoniſche Weib als die kluge, ge⸗ 
wandte Weltdame hervor, die mit großem 
Geſchick ein verlorenes Spiel ſpielt. Den Glanz- 
punkt ihrer geſtrigen Leiſtung möchten wir im 
weiten Aufzuge finden, wo fie, in Weiß gut und 


feinen Mienenſpiele und in der ungezwungenen 
Führung des Gespräches ein ganz reizvolles Stück 
ihrer durchgebildeten Kunſt vorführte. Wenn ſchon 
in den übrigen Scenen, ſo kam ganz beſonders 
bier ihr angenehmes Organ jo recht zur Geltung. 

An ſich tritt die Figur Hortenfes im Stück nicht 
mehr hervor, als ihr Gegner Dohnegg und der 
edle Bogumil Kraſins hy. Jenen gab Kerr 
Schiene mit der welimänniſchen Gewandtheit, die 
der Derfaſſer beabſichtigt hat. Ehrenbogumil iſt 


cinem Monat 


In den letzten beiden 


find. Das weſentlichſte Intereſſe, das ihm geſtern 


geſchmackvoll aussehend, im neckiſchen Lachen, 


eine Perſon, über die Blumenthal feine ganze 
Ironie ausgegoſſen hat, keine rein komiſche 
Zigur. dieſe Grenze verwiſcht ſich aber 
oft unwillkürlich bei der Darſtellung, und Kerr 
Arndt legte beides hinein und erzielte auch 
beides. Bon den anderen wäre noch zu er- 
wähnen Herr Kirſchner, der wieder mit durch- 
ſchlagendem Erfolge den wackeren Rittmeifter 
ſpielte, komiſch in feiner Trauer um die ver- 
meintlich geſtorbene Hortenſe und komiſch in den 
Feſſeln der heißblütigen Julietta. Herr Wendt 
ſpielte den feinen Kammerdiener recht gewandt. 

Iſt dieſes Luſtſpiel auch nicht beſonders tief, jo 
muß man ihm doch nachrühmen, es hält ſich auf 
der richtigen Höhe und ſteigt nicht zum Schwank 
hinunter; es giebt wenigſtens einen richtigen 
Conflict und ſtellt eine Reihe von Perſonen auf 
die Bühne, deren Erlebniſſe die Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch nehmen und zugleich beluſtigen. 


Aus den Provinzen. 

* Eine eigenartige Sitte hat ſich in Königsberg 
erhalten, die bald 100 Jahre alt und der Erinnerung 
an Königsbergs größten Sohn, Immanuel Kant, ge- 
weiht if. Es ift das ſogenannte Bohnenmahl. Der 
große Philoſoph, der den Freuden der Tafel nicht ab- 
hold war, liebte es, mit klugen Männern bei Speiſe 
und Trank ernſte und tieffinnige Geſpräche zu führen. 
Als Kant nun im Jahre 1804 geſtorben war, be- 
ſchloſſen bald darauf die Freunde, die zur Tafelrunde 
des Entſchlafenen gehörten, ſich alljährlich an ſeinem 
Geburtstage zu vereinigen und ſein Gedächtniß durch 
ein Zeftmahl zu begehen. Damit aber der Geiſt des 
großen Philoſophen lebendig unter ihnen bliebe, ſollte 
bei dieſem Mahle ein Mitglied der Geſellſchaft einen 
Vortrag aus dem überreichen Schatz der Kant'ſchen 
Ideen halten und zwar derjenige, den das Schickſal 
durch die Bohnentorte dazu beſtimmte. Am Schluſſe 
des Mahles wurde nämlich, und wird auch heute noch, 
ein Gebäck beſonderer Natur herumgereicht; äußerlich 
zwar eine ganz gewöhnliche in Stücke geſchnittene 
Torte, in einem Stücke aber iſt eine weiße Bohne ein- 
geſchloſſen. Jeder der Anweſenden — und ſei er auch 
ein abgeſagter Feind von Süßigkeiten — muß da zu- 
langen; wer das Stück mit der Bohne im Innern er- 
greift und dieſe in feinem Stücke vorfindet, er iſt der 
Bohnenkönig für das folgende Jahr, ein König mit 
beſtimmten Rechten und Pflichten, zu deren wichtigsten 
gehört: nach Ablauf ſeines Kerrſcherthums am nächſten 
Geburtstage Kants beim Gedächtnißmahle die Feſtrede 
zu halten. Die Tiſchnachbaren des „Bohnenkönigs“ 
zur Rechten und zur Linken ſind die „Miniſter“. Das 
ift der Urſprung des wahrſcheinlich einer niederländi- 
ſchen Sitte des 17. Jahrhunderts nachgebildeten „Bohnen 
mahles“ und zugleich der Königsberger „Geſellſchaft 
der Freunde Kants“, die zur Zeit etwa dreißig Mit- 
glieder zählt. am Donnerstag, dem Geburtstage 
Kants, hatten ſich nun, wie alljährlich, die Angehörigen 
dieſer Geſellſchaft zum Gedächtnißmahle zujammen- 
gefunden. die Gedächtnißrede hielt der ‚‚Bohnen- 
Rnönig“ des abgelaufenen Jahres, Rechtsanwalt Lieben- 
> thal, der ſich das Rechtsgebiet aus den Kant'ſchen 
Lehren für ſeine Darſtellungen erwählt hatte. Nach 

dem Braten folgte dann die „Bohnentorte“. Das 

verhängnißvolle Stück ergriff Stadtrath Dr. Walter 

Simon; er iſt ſomit für das nächſte Jahr der „‚Bohnen- 

könig“; als „Miniſter“ fungiren die Kerren Pro- 
feſſoren Gerlach und Berthold. 

Inſterburg. 27. Kpril. (Tel.) Zum zweiten 
Bürgermeiſter der Stadt Liegnitz iſt geſtern mit 
34 gegen 1 Stimme der zweite Bürgermeiſter 
unſerer Stadt, Herr Jredrich, gewählt worden. 

Pl. Schulitz, 26. April. In dem Concurſe der 
großen Kolfhandlung von Julius Wegener, hier- 
ſelbſt, iſt ein Zwangsvergleich beſtätigt worden. 
Die Gläubiger haben ſetzt 6 Proc. erhalten, 
3 Zu erhalten fie nach einem Dierteljahre und 
3 Proc. nach abermals einem Dierteljahre, 


Ver miſchtes. 


Die Schlafkranhkheit. 


Von einer merkwürdigen Krankheit im mittleren 
und unteren Congogebiete, die dort yela kwa 
tula oder manungina genannt wird, a berichtet 
Glimſtedt im „Mouvement Géographigue“. Diele 
verödete Dörfer geben von dem Zuge dieſer 
Seuche Kunde. der Kranke fühlt zunächſt ſehr 
heftige Kopſſchmerzen, befonders am Kinterkopf; 
zugleich ſtellen ſich intermittirende Sieber ein, 
gegen welche die gewöhnlichen Mittel wirkungs- 
los bleiben. Sehr oft verſchleiert ſich der Blick 
des Kranken, als ob er die Augen voll Thränen 
hätte; es ftellen ſich dann auch bald die weiteren 
Erſcheinungen ein: ein Schlafbedürfniß, das 
immer unwiderſtehlicher wird, je mehr die Körper ⸗ 
ſchwäche zunimmt. Die Schlafanfälle werden 
immer häufiger, bis der Kranke ſchließlich in 
einen Zuſtand der Bewußtloſigkeit geräth, der 
mit dem Tode endigt. Die Dauer der Krankheit 
iſt ſeyr verſchieden, es ſind Fälle vorgekommen, 
wo der Kranke über ein Jahr lang ſo zu ſagen 
mit dem Tode gerungen hat, gewöhnlich iſt aber 
in einer Woche alles vorbei. Man hält die 
Krankheit ſowohl für anſteckend, wie für erblich. 
Im letzten Stadium kommen zuweilen auch An- 
fälle von Irrſinn vor, die bis zur Tobſucht aus- 
arten können. Immer wird auch das geiſtige 
Befinden und die Moral des Erkrankten ſtark 
angegriffen. Die Eingeborenen jelbft halten die 
Krankheit für unheilbar und überlaſſen ſelbſt die 
Wohlhabenden und ihre Häuptlinge, wenn ſie 
davon ergriffen werden, ihrem Schickſal; ſie 
werden buchſtäblich auf die Straße geworfen, wo 
ſie oft Monate lang liegen bleiben, unfähig, ſich 
von der Stelle zu rühren; niemand bringt ihnen 
zu eſſen, und ihre elenden Körper werden den 
Sandflöhen zur Beute. Auffallend iſt es, daß 
dieſe merkwürdige Krankheit nur bei den 
Schwarzen auftritt, wenigſtens find über Er- 
krankungen von Weißen nur unverbürgte Ge- 
rüchte vorhanden. Nächſt den Pocken iſt die 
Schlafnrankheit im Congogebiete am meiſten ge- 
fürchtet, und die Entdeckung eines wirkſamen 
Mittels gegen ſie würde eine wahre Erlöſung für 
dieſes Land ſein. 


»ein ſeltenes Jamilienfeſt] beging am letzten 
Freitag die Familie des in ſchweizeriſchen Aunft- 
kreiſen vortheilhaft bekannten Malers Gehri in 

mMünchenbuchſee: die gleichzeitige Confirmation 
von vor fünfzehn Jahren zur Welt gekommenen 
Dierlingen, zwei Mädchen und zwei Knaben. Iſt 
eine Dierlingsgeburt an und für ſich ſchon eine 
große Seltenheit, ſo kann es geradezu als Unicum 
gelten, Dierlinge in ſolcher Kraft und Blüthe 
gedeihen zu ſehen, wie es bei den Kindern Gehri 
der Fall iſt. 

» Geſunkene Schütze] Mit 400000 Dollars 
Gold ift das amerikaniſche Kriegsſchiff „Onedia“ 
vor etwa 30 Jahren unweit des Vorgebirges 
Auanonjahl am Eingang zur Bucht von Tokio 
geſunken. Seitdem machten viele Japaner den 
Derſuch, die koſtbare Beute heraufzuholen, aber 
vergeblich, weil dort eine zu ſtarke Strömung 
herrſcht. Nun hat ein Taucher aus Yokohama, 
Namens Geikitihi Namikawa, die Arbeit unter- 


N 


nommen und im letzten Jahre bereits 3000 Dol. 
Anfang Mär; d. J. zwei werthvolle Edelſteine 
herausgeholt. Er hofft, die ganze werthvolle 
Ladung bergen zu können. 

* [Ein lepraverdächtiger Fall] iſt im Kreiſe 
Oſthavelland vorgekommen. Im Dorfe Bredow 
bei Nauen war ſeit längerer Zeit ein elfjähriges 
Schulmädchen ausſchlagskrank und zwar derart, 
daß bei der Ortsbehörde ſchließlich der Ver dacht 
auf Lepra entſtand. der Ausſchlag zeigte ſich im 
Geſicht und an den Armen. die Unterſuchung 
durch den Areisphnficus ergab, daß der Aus- 
ſchlag der Leprakrankheit ſehr ähnlich war, 
namentlich was die hochgradige Entſtellung des 
Geſichts durch Anſchwellung, Geſchwüre ꝛc. be- 
trifft. Bei genauer Prüfung des Falles wurde 
feſtgeſtellt, daß es ſich doch nicht um Lepra, ſon⸗ 
dern um die ſogenannte freſſende Flechte (Lupus) 
handelte. Das Kind ift in einer Keilanſtalt unter- 
gebracht worden. 


* Iorientaliſche Teppiche.] Wie orientaliſche 
Teppiche und Decken erſt nach einem längeren 
Gebrauche werthvoll werden, ſchildert eine Fach- 
zeitſchrift folgendermaßen: Die ſchönſten und koſt⸗ 
barſten decken und Teppiche kommen aus Perſien. 
Die wunderbare Weichheit, der prachtvolle Glanz 
der perſiſchen Fußdecken iſt unbegreiflich und 
wird erzeugt durch — jahrelanges Treten von 
nackten Füßen. Alle orientaliſchen Dechen werden 
mit der Hand gearbeitet; das Material befteht 
aus einer Derbindung von Jiegenhaar und Wolle. 
Das Fertigſtellen eines der größten Teppiche er- 
fordert oft Jahre harter Arbeit. Aber ein ſolches 
Meiſterwerk orientaliſcher Geſchicklichkeit hält auch 
faſt für die Ewigkeit. Je länger im Gebrauch, 
deſto ſchöner und werthvoller wird ein echter 
perſiſcher Teppich. Diele der jetzt zu horrenden 


Preiſen verkauften orientaliſchen Läufer und 


decken, die vor beinahe hundert Jahren herge- 
ſtell und fortwährend mit den Füßen „bearbeitet“ 
worden ſind, erſcheinen heute ſchöner als je. 


Standesamt vom 26. April. 

Geburten: Arbeiter Rudolf Seid, T. — Arbeiter 
Fran; Engel, T. — Arbeitshaus-Auffeher Karl Find 
ling, T. — Töpfergeſelle Ludwig Uswald, T. — ra 
machermeiſter Chriftoph Minuth, T. — Malergehilfe 
Paul Kobiella, T. — Königl. Major und etatsmäßiger 
Stabsoffizier im Fuß-Arſillerieregiment v. Hinderſin 
(pomm.) Nr. 2 Otto Schröder, S. — Arbeiter Gott- 
hard Mindt, T. — Hilfsſchreiber der königl. Gewehr 
fabrik Hermann Steffen. S. — Schloſſermeiſter Guftan 
Schrage, S. — Kaufmann Withelm Ulbricht, T. — 


Premier - Lieutenant im königlichen 


beide hier. — K 
Selma Gretha Dietrich, beide hier. 

Todesfälle: S. d. Kaſernen-Inſpectlors Irdr. Schu- 
mann, 15 J. 7 M. — S. d. Fabrik-Infpectors Max 
Jordan, todtgeb. — T. d. Arb. Herm. Uftrabomski, 
10 W. — Kaſſirerin * nn 25 J. — T. d. Arb. 
Heinrich Hagemann, 1 J. — Wittwe Marie Langanke, 

eb. Ehlert, 71 J. — Wittwe Anna Danielewitz, geb. 

abe, 45 J. — Kutſcher Friedrich Schlee, 40 J. 8 M. 
— Antiquarienhändler 1 Kerſten, 60 J. — 
Frau Alwine Liedtke, geb. Marz, 62 3. — T. d. Arb. 
Karl Faber, 1 J. 11 N. — Rentiere Eliſe Rofamunde 
Focking, 78 J. — T. d. Arbeiters Ferd. 8 

J. — T. d. Handelsmanns Isidor Rabow. 2 J. 8 N. — 
T. d. Schloſſergeſellen Albert Engel, 9 M. — Schiffs- 
zimmergeſelle Karl Withelm Auguft Möller, 48 J. — 
Seemann Theodor Anton Geht, 2 J. — S. d. 
Böttchermeifters Ferdinand Fidler, 3 W. — Rentier 
Bernhard Wilhelm Robert Ortmann, 63 J. — Arbeiter 
Bednarcz Woiczach, 37 J. — Eigenthümer Johann 
Jacob Zeidler, 72 J. — T. d. verfiorbenen Rangirers 
bei der ag Eiſenbahn Fram Tucholski, 2 J. 10 M. 

* Chriſtoph Minuth, 
todtgeb. — d. Schuhmachermeiſters Chriſtoph 
Minuth, 4 Stunden. — S. d. Arbeiters Julius 
Marquardt, todigeb. — Unehel.: 3 S., 1 T. und 1 8. 
todtgeboren. 


—r.!!. ͤ ͤ ͤ—.. En u 
Danziger Börſe vom 27. April. 


Weizen in recht flauer Tendenz und find Preiſe 2 
bis 3 M niedriger anzunehmen. Gehandelt ift nur eine 
Kahnladung polniſcher zum Tranſit hochbunt glaſig 761 
Gr. 128 M per Tonne. Zerner iſt gehandelt inlän- 
diſcher bunter 755 Gr. Weizen Lieferung Nai. Juni 
161 M. Juni-Juli 161, 160% M, Juli-Auguſt 158 ½ 
M, Sept.-Oktbr. 155, 1594 M zu handels rechtlichen 
Bedingungen. ; 

Roggen flauer, 3 Handel. — Gerſte gleichfalls 
ohne Kandel. — 1. er inländ. 120 M per Tonne 
bez. — Linſen ruff. zum Tranſit Futter 75 M per 
Tonne gehandelt. — Wicken er jum Tranſit 
Buller 170, 172 M, beſetzt 120 M per Tonne bez. 
— Rays ruſſ. zum Tranſit 195 M, abfallend 155 M 
per Tonne gehand. — Dotter ruſſ. zum Tranſit 135 M 
per Tonne bezahlt. — Leinſaat ruſſ. mittel 135 M 
per To. gehandelt. — Kleeſaaten roth 18, 22 M per 
50 Aitogr. bez. — Roggenhleie 3,50 M per 50 Kgr. 
gehandelt. — Spiritus unverändert. Contingentirker 
3 M bez., nicht contingentirter loco 39,50 

ez. 


Central-Viehhof in Danzig. 

Danzig, 27. April. Es waren zum Berkauf geftellts 
Bullen 56, Ochſen 44, Kühe 44, Kälber 256, Hammel 161, 
Schweine 866 Stück. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. 28 M, 2. Qual. 24—25 M. 3. Qual. 21-22 M, 
Ochſen 1. Qual. 27 M, 2. Qual. 24 M, 3. Qual, 
21—22 M,. 4. Qual. 17—18 M. Kühe 1. Qual. 26 M, 
2. Qual. 24 M, 3. Qual. 20—21 M, 4. Qual. 19 M, 
5. Qual. 15—16 M. Kälber 1. Qual. 32 M. 2. Qual. 

M. 3. Qual. 20—22 M, 4. Qual. — AM, 
Schafe 1. Qual. 24 M, 2. Qual. 
— M. Schweine 1. Qual. 35 M, 2 3 
3. Qual. 32 M. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 26. April. Wind: NO. 
angekommen: Auguſt (SD.). Delfs Hamburg, Güter, 
Geſegelt: Johannes, Koch, Gudhjem, Getreide. — 

Lotte (SD.), Bialke, Antwerpen, Holz und Güter. 
—— — tl 


verantwortlicher Redacteur Seorg Sander in D 
Druck und Verlag von &. E. Alexander in 


Concursverfahrer 
In dem Concursverfahren über das Vermögen 5 Ich 1 mir dem geehrt 
jarl Lehnert gus Egngfuhr, 9 7 
Egner. ur hr ung der wache andemelbefen Jer. übte mu da 0 k. 


ublikum ni 
gen Platze, G 


en 15. Mei 1897, Bormittags 100 Uhr, Bau- und a 


25 dem Aönisligen Amtsgerichte hier, Pfefferſtabt. Zimmer Nr. 48, 


bene, den 24. April 1897. Tiſchlerei 


ne 
er Tagnetergaſſe Nr. 6, 1 Treppe. 


Nunges Müdchen Anz den, 


billige Penſton oder Wohnung 


Stadt- 


Alter u. Kranßheit halber ver- 
kaufe meine Beſitzung im Seebad 
Zoppot 


„Villa Stolzenfels“, 
Haus, 14 Zimm. J euerk. 75000. MM, 


Theater. 


Direction: Heinrich Bond. 

Mittwoch, den 28. 

4 Gerie grün. 138. Abonnements-Vorſtellung. 2.26 
Dußenb- und Gerienbillets haben @iltigheit. 


Die Großſtadtluft. 


April 1887. 


@rzegorzewski, errichtet habe. Her — t; 8 > 
__Serietsiäreser des Manier erde. Abel Il. aun i m0 ö berät, in mens een mie hepsensen ( Seeger. SE 18 Bein enen de Kann von gag pee uns Bun 
Bekanntmachung. mit Hochachtung du peace fquldenfeet, gen. Regie: Ernſt Arndt. 
Auf Antrag der Wittwe euiſe Gofak, geb. Breuhler, zu Perſonen: 


oldin, Vormünder in beiw. ene der 3 90880 Schneidemühle 8. 


lein Paglau bei Konitz und des Rechtsanwalts Preußler zu 
eſchwiſter Oskar, Marga ser Edwin Coſack, werden die Nach⸗ 


aß gläubiger des am 26. Fuguit 1896 hierjelbft verftorbenen Mein Haus 
echtsanwalts und Notars Grnſt Coſack aufgefordert, ſpäteſtens ( | in ſehr günſt. Cage d. Nechtſtadt, A 


Aufgebotst 71 nee u u TE 
. 1807, Bermittans 11 Ute, Es laden m amis Hppotheken⸗Capital Denbflatige ich iu verk. Geleit 


re Anſprüche und Rechte gegen den Nachlaß unter Angabe des Nach London: 5 


rundes mit Einreichung etwaiger urkundlicher Beweisſtücke oder 9 „Artushof “, ca. 21.28. April, Wilh. Wehl. Dan 


deren Abſchrift anzumelden, widrigenfalls fie gegen die Benefizial- 
erben ihre Anſprüche nur noch ſoweit geltend machen können, als 
er Nachlaß mit 3 aller ſeit dem 26. Auguſt 1896 aufge-| > 


„Brunette“, ca. 27./29. April. 
S. „Annie“, ca. 27./29. April. 


3 oh r Borski, mähise An age. apital 10 sans 


offerirt billigſt 


Frauengafie 6. 


Nartin Schröter Fabrikant 
Sabine, ſeine Tochter 
Walter Cenz, Rechtsanwalt 
ntonie, ſeine Frau . 
Bernhard Gempe, ihr Coulin 
Fritz Flemming, Ingenieur 

Wenn u 05, 

Frau Dr. Cruſius 
Rector Arnitebt, . . . 
Trau Rector Arnſtedt 

Martha, Dienſtmädchen 
Ein Tapezirer 


Grundt. 


+ 


wollen ihre 9 85 unter 9267 
an die Exped. d. Zeitung einr. 


zig, Zoppot, 


ki. Gartengrundſtück Berger 


* 
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Fram Schiene. 
Laura Hoffmann. 
ram Wallis. 
Janny Rheinen. 
Ernſt Arndt. 
zu Berthold. 
Max Kirſchner. 

Anna Autiherra, 

Joſef Kraft. 

. Schilling. 
Agathe Schekir ka 
aldem. Franke 

Hugo Schilling. 


m... «„ „b 
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8 Fanny 1 N 


Nutzungen durch Befriedisung der angemeldeten An.] (Surrey Commercial Docks.) | 150 >% ländl. Jap. zulftrae 13 zu verkaufen. Näher, a u 
dorüche nicht erihönft 3 (8589 Na 7 Liv erpo ol: m, gern Lem. Danzig, Korkenmachergaſſe 3 Ein Diener A ee 
t „ ben 22. April 1897. “ fe ne „ Repofitorium billig zu verkauf. 7 
are et ae: Es ladet in Kordon: mts en. net bei mir |cönglubr, Haupkir. 12. ot. ünks: Ein Huſaren trei 
2 a. . Es ladet in London: Ra ine ee ala Ein gut ae 5 „ * 
. : 0 wagen wird zu haufen geſucht. i > 
Zwangsverſteigerung. , . und Z, von Zroite, 
Im Wege der 3 e foll das im Grundbuches. „Blonde“. ca. 28. April/l unterzeichnet. Derlag erſchienenen Enn gutes l 172 
een mare ©“ BES | an noed oc sn Say mic 
0 olzenberg eingetragene, in Cubichow i - 8 ula vol er, Witte 
dard belegene Grundſtück mit Gaſihaus, Gaftftall und Kegeldahn Th. Rodenacker. 2 Armee 4150 n ene einh och ern ae Are ad. 


am 24. Juni 1897, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem 5 Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, 


Das Grundſſüch mit 41 Ar 4 m Flächeninhalt iſt nicht zur 
Grundſteuer, dagegen mit 684 Al ungswerth zur Gebäudeſteuer 
eranlagt. Auszug aus der ——— le, beglaubigte Abſchrift des 


reffende tachmeifungen, ſowie beſondere Kaufdedingungen können 
n der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 27, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden. 
Br, Stargard, den 17. April 1897, 


Cage, jederzeit mit einer Aus- 2½ culm, Hufen ſehr preiswerth 
wahl aus dem beiten der Muſtk- iu Be durch (9672 


litteratur dienen zu können, Das 
derſtz inen werken elegant cartonnirte Album ent- Th. Mirau, 


hält in ber 80 von 12x16 cm Danzig, 
auf 50 Seiten folgende Com- Mattenbuden Nr. 22, I. 


ts,et 4 poſitionen in allerbeſtem Noten. — 
rundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtückbe ) Panda“ beich e Form: Fleiſchgeſchäft 


1. Marſch aus „Athalia“, 3. 
Diendelstohn. 2, Duvertüre fur ten 388 a,b. rn. B. Alg bel. 


am 24. Juni 1897, Vormittags 11! Uhr, Capt. Joh. Goetz, 3 Nene e W. Nhl. Goncertpianinos, neue u. ge- 
33 Walzer, J. Ivano-jbraucte, billig zu verkaufen 
(8810| Stadt und Donneritag in Reufahr-Jvici. 5. unbe G. Bartel. Sr. Mühleng. 9, am Holimarkt, 


Ellen, feine Frau ee 
Dedo von Harzburg, Rittmeifter . 
Hans von Brandenfels, Fähnrich 
Zan, e, 
Brandt, Burſche. E 


Donnerſtag. zu Abonnement. 


Ländlines Charakterbild. 
Die Actionäre des 


* 

* 
* 
* 
* 
* 
— 


Nuſcha Buhe, Die wilde Jagd. 
PR ir P. P. E. Benefiz für Emmn von Glotz. Die Brille, 


Fran; Wallis, 
Emmi v. Bloß, 
Emil Berthold. 
u Arndt. 
Laura Hoffmann. 
Klex. Calliano. 


2« 2 „4 „„ 
225K „* 


. 
* 
* 
a 
* 


Ort: Eine Großſtadt. Zeit: Gegenwart. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr.] Ende 10½ Uhr. 
P. P. D. ae Gaſtſpiel von 


Luſtſpiel. 


i 6. „Träumerei. R. Schumann.] Faſt neue Braeh, 8 Bert, um] Danziger Sparkaſſen Actien - Vereins 
„ß Aurieneriht HE. on 2: eigen, Mewe, Kurtebrack, 7, 2 Mazurha, Händen f. 350 U 1. verk. 3. bei. werden na zur ee einunddreißlaſten 
Naturheilanstalt Reimannsfelde bei Elbing. Neuenburg, Graudenz. 3 8. Lied ohne Worte, Borit. Br. b. Gaitlermitr, Foth.|' 


nitalt für chron. Leiden. 2» rotherapie, Maſſage, Sonnenbäder ꝛc.] Güter-Anmeldungen erbi tet 13. Mendeisiohn. 
a 


ordentlichen Beneral-Berfammlung 
Gonnabend, den 15. Mai 1897, 


ngfuhr 
roſpecte ſendet Dr. Pfalzgraf. prakt, Arıl. (9552 Ferd Krahn, gotiſchniter von Ammecgau, In La 
7 ͤ ͤ P Q A = Schuhplatt'l, A, Piſchel. 10. Alla 
Schäferei 15. (95450 turca, W. A. Dioart. 11. 155 ö buen, D. alen und nach Art. 20—22 des revidirten Statuts von 1889 auf 
Fü ur Lung enkranke "Es laden: Kung 12. e re 4 3 12 son ben geeioneiiien 
* „ . C 
Nach Wloelawek bis Donneritag € ext. Hau — in den Hau g gem aan 


Goerbersdorf i. Schles. 


b 
Abend Dampfer „Warſchau“ Um dem neuen Unternehmen 
bebauter Plat, 1800 ? 
Dr. le Heilanstalt . Jug Senna, d e 
Nach Thorn und " fämmtlihen 35 Zen) R mie, m e 15 100 ben 
i . 
815 Pik Pia n „in, Briefmarken portofrei nachſhleef. Boden u. Wieſ. Waſſer⸗ 


eeignet. 


Ke ber ei 3 elerfoige Bei ehe mäleen Hoffen: were his Gomnabend, ee (allen Ländern der Zeit. #704 |mütie ‚nach, neueftem Gpftem u.|, Mater 189 
Genaue Aushunf 3 Ve 5 (1840 3 mung ge ‚Berlas, ET Assmann, Se b . an 
rw ung. Nach Klu . 1 
r Cataloge ſehr billiger Mufi- In guter Feines nützigen Zwecken. 


Johannes Ick, 
Flußbdampfer Expedition. 


W und Neufahrwaſſer nach 


leppkahn „F. Ilindt“. Inatien gratis, 


Zum Bezuge 


. „Weichſel“ von rg: reinen ee Grund tück N 
Das besteRuhelager X e Wege, e, ee un | 


gewähren 


Saarweinen, 


Sa a Weener, 2 ee ee 2 eee Stenographiſche Lehranſtalt 


oder in der Nähe des 3 Danzig, ben 21. April 1897. 


Bahnhofes wird ein 


zu pachten eventl. haufen 


geſucht. = G. Mix. C. Rodenaker. Rosmak. 


Offerten u. 9664 an die 


Nachmittags 4½ Uhr, 
im Vereinslokal hier, Michkannengaſſe 33/34, eingelaben, 


Tagesordnung: 
1. Bericht der . und Reviſionscommiſſion über das Ge- 


4. Beſchlußfaſſung über Anträge auf Bewilligungen zu gemein- 


(061% 


Die Direction 
d 
Danziger Sparkaſſen - Actien - Vereins. 


Otto Steffens. N. Otta, 


ontwn und Thorn. i 
PatentSpring feder- Mafrafzen @ütermmelfungen erbittet — —— 5 J l. ober. Preis. „ein m ea e des Stenographiſchen Vereins „Stolze“ 


er 75 
ohann Ic ale auf Wunſch gratis u. franco. Off. u. 9870 a. d. Exp. d. 3tg. exb. 
ee eee 2c e _| "Bühler & lter. g von 1857. 
0 WMeingutsbeſitzer 7 N ö der Unterricht für Anfänger findet nach wie vor jeden 1 
Westphal&Reinhold,Beriin 21 merd, Sie 1 w. Sienüt- St. Johann a. Saar. „ecime arche we 1. 902 2 Tr. woch, Abends von 7—8 Uhr, für Jortgeſchrittene von 8—9 Uhr 
iche Be ante neue a "Berufungen gegen Gieuerver- gegen Gieuerver I Faprrad, Bneum tt 150.1 im Schulhauſe Heilige Geiſtgaſſe Nr. 111, 2 Treppen, ſtatl. Da 
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